. Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Berteläßzlicer Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
straße 34 (auch frei ins Haus) und hei den Depots 2 Mk., 


und bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten. 


_ Freitag, den 16. Februar _ 


Thorner 


ſdeulſche Zeitung. 


1894. 


Anſertionsgebühr 
die §geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 34, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Seferatenstnmapıne auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
> aw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


raudenz: Der „Geſellige“, Sautenburg: M. Jung. 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


* 


Expedition: Brückenstraße 34. Redaktion : Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Aunſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a., M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


Vom Reichstage. 


Sitzung vom 14. Februar 1894. 


W der anweſend. 


5 Abänderung des Wahlgeſetzes ($ 11a). 
Abg. v. Heeremann (Str.): ; 


geboten, denn 
Hand zweifelha 
ge 210 herbeizuführen geſucht. 
di Abg. v. Mar g 
3 ogg 
N veiſtändniß des Vorredners mit dieſem Paragraphen 
is faärkennen. Die Wähler müſſen einen Augenblick ſich 
5 in im Wahllokal aufhalten können, 
5", Önen etwa 
e dürfe hierbei 
Ronfe 
Wähl 


in verſchloſſenen Kouverts. 


keinerlei Kontrole ſtattfinden. 


‚I Kouvert zu legen Gelegenheit Hat, 
fi 519. Ba ſſermann (ntl.) 

Er ieſe Einrichtung nicht überall durchführen laſſen 
art 5 manchmal der Zudrang zum Wahllokal zu 


„ Ab 


en könne, f 
habe 


. 
ws 20 
> 


ichtig 


Kouver ohne Iſolirraum 
in dieſem $ liegt gentlich 


12 utwurf anzunehmen. 
als . Lenzmann (freif. Volksp.) erblickt eben⸗ 
7 u dieſem § den wichtigſten Punkt des Geſetzes. 
ie SR ee — 5 Einzelfälle, welche auf 
f etzigen yſt iß⸗ 
ſtände Bee 8 ahlſyſtem verbundenen Miß 
haupt, Marquardſen bleibt bei feiner Be⸗ 
ben daß die Einrichtung des Iſolirraumes auf 
5 er Schwierigkeiten ſtoßen werde. 
chen arth äußert ſich in entgegengeſetzter 
3 Hierauf wi i 
1 wird der § 11b gegen die National- 
lehnen, Konſervativen und Reichspartei unter Ab. 
— Aug des Antrages Baſſermann angenommen. 
abgele bei dem § 11d wird ein Antrag Baſſermann 
Abo. — Zum $ Ile beantragt 

führung Caf ſelmann (freiſ. Volksp.) die Ein⸗ 
5 9 der Beſtimmung, daß die um 7 Uhr bereits 


f Feuilleton. 
Der Auſtralier. 


10) Roman von Adolf Reichner. 
Fa (Fortſetzung.) 

* hoffte man doch endlich etwas Näheres 
an ſeltſamen Fremden zu erfahren; 


n abgeſehen davon, 
5 lingel bekannt war, 
ergnü 


echt 
aß diese 
ent hatte. 
nitleuten war die Sache ſicher anders; vor⸗ 
ichllich waren denn doch nicht alle Trappiften. 
6 :ſaben ſich die guten Leute in P. aber⸗ 


gen daraus machen würde, 


einer überzeugenden 


1 3 Beginn der Sitzung ſind kaum 25 Mitglieder 


1 if der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der 
) ba rathung der Anträge Groeber bezw. Rickert 


abgabe mi N Die Stimmen⸗ 
Aend müſſe eine durchaus geheime fein; eine endliche 
J geborerung der bisherigen Wahlzuſtände ſei abjolut 

bei den Wahlen werde oft durch aller⸗ 
fte Manipulationen ein künſtliches Er⸗ 


uardſen (mtl.) iſt ebenfalls für 
Rickert giebt ſeine Freude über das Ein⸗ 
um zwiſchen 
übergebenen Stimmzetteln zu wählen; 
amit ſchließt die Debatte; der § wird gegen die 


rativen angenommen. — § 11 b lautet, daß der 
1 er an einem Nebentiſch unbeachtet den Zettel in 


tüchtig zu belügen, wußte man ja auch, das 


im Wahllokal anweſenden Wähler noch zur Stimmen- 


abgabe zugelaſſen werden. 

Der Antrag wird angenommen. — Zum 
§ 11f werden von den 

Abgg. Lenzmann (frſ. Volksp.) und Baffer- 
mann Anträge, die Beſchaffenheit der Stimmzettel 
betreffend, eingebracht, die jedoch beide abgelehnt 
werden. — Der Reſt des Geſetzentwurfs findet un⸗ 
een * 5 na 0 e. 

ierauf folgt die erſte Leſung des Autrages 
Schroeder, Artikel 61 des Handelsgeſetzbuchs wie 
folgt zu ändern: „Die Kündigungsfriſt muß für 
Prinzipal und Handlungsgehilfen die gleiche ſein. 
Beim Abgang können die Handlungsdiener ein 
Zeugniß über Art und Dauer ihrer Beſchäftigung 
fordern; auf Verlangen derſelben iſt das Zeugniß auch 
auf Führung und Leiſtungen auszudehnen.“ 

Abg. Schroeder (freiſ. Vg.) befürwortet ſeinen 
Antrag, indem er deſſen Vortheile für die Handlungs⸗ 
gehilfen, namentlich in Bezug auf die Kündigungsfriſt, 
darſtellt. Redner bittet, ſeinen Antrag nicht erſt einer 
Kommiſſion zu überweiſen, ſondern ihn gleich in 
2. Leſung zu erledigen. 

Abg. Singer (Soz.) ſtimmt dem Antrage zu, 
wäre aber einer Minimalkündigungsfriſt ſehr geneigt. 
Jede kürzere als 4wöchentliche Friſt müſſe geſetzlich aus» 


iſt der Meinung, daß geſchloſſen fein, einen diesbezüglichen Antrag will Redner 


in 2. Leſung einbringen. Letzterer verlieſt alsdann 
die Namen von mehreren Geſchäftsinhabern, welche 
ihren Handlungsgehilfen gegenüber hinſichtlich der 
Kündigungsfriſt in keiner Weiſe Verpflichtungen ein⸗ 
gehen, ſich ſelbſt aber eine 6wöchige Zeit vorbehalten. 
Abg. Traeger (frſ. Vg.) ſchließt ſich der Meinung 
beiden Vorredner an und bringt namentlich dem 
angekündigten Antrag Singer ſeine Sympathie 
entgegen. 


Dom Tandtage. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 14. Februar. 

Das Haus ſetzt die zweite Etatsberathung mit dem 
Spezialetat des Miniſteriums der auswärtigen Ange 
legenheiten fort. Die Budget Kommiſſion hat de⸗ 
ſchlo von der Forderung für den Geſandten in 
St (36 600 M.) den Betrag von 6000 M. ab» 
aujegen. 


Geh. Legationsrath Humbert bittet aus fach. | Präfi 


lichen Gründen um Bewilligung des vollen Betrages. 


treffen in P. ebenfalls niemals geſehen und 
waren nur durch glänzende Bedingungen und 
vollwichtige Garantien zu bewegen geweſen, 
die nach ihrer Meinung etwas obſkure Stellung 
im Hauſe anzunehmen. Nur der Gärtner war 
mit dem Beſitzthum ſelbſt in die Dienſte von 
Mr. Richardſon übergegangen. 

Die drei neu angekommenen Hausbeamten 


a von entwickelten nun ſofort eine ſehr eifrige Thätig⸗ 
aul Holzner konnte man nichts herausbringen; keit; fie engagirten das ihnen untergeordnete 
daß dieſer als ein Perſonal, wobei fie vermöge ihrer eigenen Ans 
welcher ſich ein Extra: | ſtellungakontrakte eine ſehr weitgehende Selbſt⸗ 
die Frager ſtändigkeit an den Tag zu legen vermochten: 


Küchenperſonal wurde vom „Chef“, 


r ſelbſt feinen Herrn kaum erſt kennen] Kutſcher und Stallperſonal vom Stallmeiſter 
Aber bei den neu angelommenen | und die Hausdiener vom Intendanten ange⸗ 


genommen. Mr. Richardſon ſelbſt ſchien ſich 
um dieſe Angelegenheiten gar nicht weiter zu 
bekümmern. Er für ſeine Perſon begnügte ſich 


im ihren Erwartungen getäuſcht: denn | nach wie vor mit Paul's Dienſten und hatte 
Offenheit geſtanden | nur darüber feinen gemeſſenen Auftrag ertheilt, 


Abg. v. Eynern (mtl) ſtimmt für Streichung, 
da die Gehälter hoch genug ſeien und bei den Ge⸗ 
ſandtſchaften geſpart werden könne. 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Nach den Forder⸗ 
ungen, die man an die preußiſchen Geſandten ſtellt, 
iſt es ungerecht, die Gehaltsverhältniſſe derſelben un⸗ 
günſtig zu geſtalten. Die 

Abgg. v. Kröcher (konſ.) und v. Vlanten (Zent.) 
find für die Streichung. Der Antrag der Budget- 


ſeitig gemeldet wird, will der Kaiſer gelegentlich 
ſeiner Wilhelmshavener Reiſe den Fürſten 
Bismarck am Dienſtag beſuchen. 

Zu dem parlamentariſchen 
Diner beim Miniſterpräſidenten Grafen zu 
Eulenburg am Dienſtag Abend war auch der 
Kaiſer erſchienen und verblieb bis gegen 1 Uhr. 


Kommiſſion (auf Streichung) wird angenommen und | Nach Aufhebung der Tafel wurden Gruppen 


der Reſt des Etats genehmigt. Beim Etat der „Münz ⸗ 
verwaltung“ erörtert 

Abg. Dr. Arendt (frk.) den bedeutenden Minder⸗ 
werth der Silbermünzen. Es ſei nicht angängig, 
fernerhin noch Silbermünzen zu prägen, die um 50 pCt. 
unterwerthig ſind. 

Unterſtaatsſekretär Meinecke: Wollte die preu⸗ 
ßiſche Münze die fernere Prägung der Silbermünzen 
ablehnen, ſo würden dies andere Reichsmünzen über⸗ 
nehmen. 

Abg. v. Eynern (nutl.) widerſpricht der Meinung 
des Abg. Arendt. 

Abg Dr. Paaſche (ntl) hält einen demnächſtigen 
Aufſchwung der Goldproduktion für wahrſcheinlich. 

Abg. Fuchs (Zent.) iſt der Meinung des Abg. 
Arendt. Die Urſache der Preisrückgänge liege in der 
ungenügenden Summe der Umlaufsmittel. 

Abg. Dr. Arendt (frk.) bemerkt, daß er der vom 
Reiche eingeſetzten Silberkommiſſion kein Vertrauen 
entgegenbringen könne, da ſie einſeitig zuſammen⸗ 
geſetzt ſei. 3 * 

Abg. Brömel (frſ. Vp) legt auf das Entſchiedenſte 
Verwahrung gegen die Angriffe des Vorredners auf 
die Silberkommiſſion ein. Ein beſtändiger Preisrück⸗ 
gang ſei ein bloßes Phantaſiegebilde. Wenn Deutſch⸗ 
land zur Silberwährung zurückkehre, würden alle Ge⸗ 
biete eine ſchwere Schädigung erfahren. 

Miniſter Dr. Miquel: Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter hat die Stellung der preußiſchen Regierung 
gegenüber der Münzfrage bereits dargelegt. Es liegt 
kein Grund vor, die mit der Prüfung der gegenſätz⸗ 
lichen Meinungen in der Münzfrage beauftragte Kom⸗ 
miſſion mit Mißtrauen zu betrachten. 

Abg. Graf Limburg ⸗Stir um (konſ.) iſt mit 
ſeinen politiſchen Freunden der Meinung, daß das 
Silber als Münzkartell wieder eingeſetzt werden kann 
und wird in dleſem Sinne agitiren. — Der Etat der 
Münzverwaltung wird genehmigt; es folgt der Etat 
der Archiv⸗Verwaltung. Nach kürzeren Ausführungen 
des Abg. Frhrn. v. Heeremann (Zent.) und des Geh. 
Rath ev Sybel wünſcht Abg. Dr. Paaſche (nil.) eine 
Beſſerſtellung der Archivare; Abg. Graf Limburg- 
Stirum ſchließt ſich dieſem Wunſche an. Der Etat 
der Arhiv-Verwaltung wird genehmigt. Hierauf ver⸗ 
tagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Donnerſtag. 
Juſtiz. Etat. 


gebildet. Der Kaiſer nahm auf einem Sofa 
Platz und verwandte ſich ſehr lebhaft für die 
Annahme des deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrags. 
Graf zu Eulenburg Praſſen brachte die 
Währungsfrage auf das Tapet. Gegenüber 
den Aeußerungen des Grafen Kanitz gegen den 
Handelsvertrag ſprach ſich der Kaiſer beſonders 
lebhaft für denſelben aus. Eingehend ſprach 
der Kaiſer auch über das Für und Wider in 
Betreff der Aufhebung der Staffeltarife, ohne 
indeß ſelbſt eine beſtimmte Anſicht in dieſer 
Frage kundzugeben. Die entgegenſtehende 
Nachricht der „Poſt“, wonach der Kaiſer die 
Aufhebung der Staffeltarife als nothwendig 
bezeichnet hat, iſt nach der „Freiſ. Ztg.“, 
falſch. — Weiterhin äußerte ſich der Kaiſer 
über den Nutzen eines allgemeinen Kanalnetzes 
über ganz Deutſchland für die Getreideverſendung. 

— Die Denkſchrift zu dem deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handels vertrage weiſt auf 
die großen Schädigungen hin, welche die deutſche 
Induſtrie, der Handel und die Rhederei durch 
die einſeitigen Zollmaßnahmen Rußlands, ſowie 
durch den Zollkrieg erlitten hätten, und hebt 
das lebhafte Verlangen des deutſchen Handels 
und der Induſtrie nach Beſeitigung des Zoll⸗ 
krieges hervor. Unter dem Beirath berufener 
Vertreter der Landwirthſchaft, der Induſtrie 
und des Handels ſeien alle Momente für und 
und wider pflichtmäßig geprüft und der Vertrag 
vereinbart worden, durch den Rußland nicht 
blos die anderen Staaten eingeräumten Tarif⸗ 
ermäßigungen, ſondern erheblich weitergehende, 
von Intereſſenten als werthvoll erkannte Ver⸗ 
günſtigungen zugeſteht. 

— Auf den Fürſten Bismarck werden ſich 
die Gegner des Vertrages mit Rußland nicht 


— n ͤ —! mehr für ihre Agitation berufen dürfen; die 


Deutſches Reich. 


Berlin, 15. Februar. 


„Hamb. Nachr.“, ſein Organ, ſchreiben: „Wir 
haben den Wortlaut des beutfch = ruſſiſchen 
Hanbelsvertrages mitgetheilt. Eine Beurthei⸗ 


— Der Kaiſer wohnte Dienſtag Abend | lung des Inhalts der Schriſtſtücke wird zu⸗ 
dem parlamentariſchen Diner bei dem Minifter: | nähft den Intereſſenten zu überlaſſen fein; 


Prinzen Karl von Hohenzollern. Wie mehr⸗ 


denten bei. Am Mittwoch empfing er ben freilich wird fie kaum praktiſchen Werth haben, 


denn ändern kann der Reichstag an dem Ver⸗ 


Publikum in Bezug auf die neue Ausſtattung] hauptete, daß fie feinen größten Stolz aus⸗ 


der Villa Wohlgelegen. 


Während die Einen | mache. 


Frühzeitig verwittwet, hatte er eifrig 


behaupteten, daß die Dekorateure einen ſardana- | darnach getrachtet, feinen Sohn — Edmund — 
paliſchen Luxus entfaltet hätten, verficherten | zum Erben feiner Geſinnung zu erziehen. In 


die Anderen das gerade Gegentheil, wobei 


wie weit ihm das gelungen, ließ ſich mit 


beide Theile ſich auf die zuverläſſigſten Quellen | Sicherheit nicht angeben, da Edmund noch in 


zu können erklärten. 


berufen 
Je nach dem Zwecke, 


ſchließlich Beide Recht. 


Sie hatten] den Jahren ſtand, in denen ein Charakter noch 


nicht die granitne Geſtaltung der eigentlichen 


welchem der einzelne Raum zu dienen bejtimmt | Manneszeit angenommen hat, vielmehr noch 
war, war auch ſeine Ausſchmückung: die] das Produkt fremder, nicht eigener Erziehung 
Geſellſchaftsräume in ſolider Pracht, die kleineren iſt, welch letztere nicht ſelten die erſtere völlig 
Speiſeräumlichkeiten in behaglicher Gemüthlich⸗J paralyſirt. 


keit, die Arbeits⸗ und Studirlokalitäten in ernſter 


Als Oberſt von Rittenbach in Erfahrung 


Einfachheit, die Gemächer für Gäſte größten: gebracht hatte, daß der Oberkriegsrath Schnurrlich 
theils prächtig, theilweiſe ſogar kokett, wie wenn] Wohlgelegen an den Auſtralier verkauft habe, 
die Abſicht geherrſcht hätte, fie für eine Dame ließ der alte Offizier feine Raketen ſteigen und 


in Bereitſchaft zu halten. 


demonſtrirte haarſcharf feinen Kameraden im 


Auf der einen Seite ſtieß Wohlgelegen an | Kaſino vor, daß ein Oberkriegsrath eben doch 
das Gartengut des penſionirten Oberſt von nur ein betitelter und uniformirter Krämer ſei, 
Rittendach, Edmund's Vater, der auch im | was ſich hiermit wieder aufs Neue eklatant 


Winter dieſen Aufenthalt nicht verließ. Der bewieſen habe. 


Interpellirt wegen des neuen 


endant, Stallmeiſter und Koch überein] daß niemand im Haufe eine buntlappige Livree 
mend, daß keiner von ihnen vor ihrem Eins tragen dürfe. Dieſem Gebote lag offenbar die 
en in P. jemals Herrn Richardſon geſehen | Abficht zu Gruude, bar eine Aeußerlichkeit 
* daß fie vielmehr Jeder an einem anderen zu zeigen, daß er — Mr. Richardſon — zwar 
gate engagirt und angewieſen waren, ſich an einem] ein reicher Mann ſei und ſich demgemäß ent⸗ 
anmmten Tage in P. einzufinden. Der Intendant | ſprechenden Luxus geſtatten könne, darum aber 
nem is, vor Kurzem in gleicher Stellung bei | nicht in die Lächerlichkeit von Emporkömmlingen 
u nachgeborenen Prinzen aus einem fürſtlichen | verfalle, welche durch Nachäffung der Gebräuche 
we, der Stallmeiſter Traineur in England adeliger Häuſer, ftatt ſich dieſen mit gleich⸗ 
eſen, während der Koch im vorigen Sommer berechtigter Eigenthümlichkeit gegenüber zu ſtellen, 
Chef“ der Küche eines Hotels in Ham⸗ ihnen ſelbſtvergeſſen den Tribut der nachahmen⸗ 
Date. vorgeſtanden hatte. Die drei „Beamten“ | den Unterthänigkeit zollen. 
So en ſich gegenſeitig vor ihrem Zuſammen⸗ Die widerſtreitendſten Gerüchte drangen ins 


Oberſt lebte ſehr zurückgezogen und verkehrte] Nachbars, erklärte Rittenbach, daß dieſer ihn 
größtentheils nur in Geſellſchaft feiner ehe: | nicht im Mindeſten zu beläſtigen vermöge; 
maligen Kameraden, welche allein im Stande denn bisher ſei er noch nicht daran gewöhnt, 
waren, ihm zu genügen; denn er beſaß einen | ſich darum zu bekümmern, was ein Viehhändler 
fürchterlichen Dünkel, demgemäß er es geradezu | thue, möge „der Kerl nun mit ungariſchen 
für eine Wegwerfung erklärte, mit der „Crapule“ Schweinen oder auſtraliſchen Schafen geſchachert“ 
zu verkehren, worunter er alle Menſchen verſtand, haben. — Man kann ſich leicht denken, daß, 
die weder adelig noch eine Uniform zu tragen | wenn der Oberſt fi im Kaſino ſchon in der 
berechtigt waren. Er hatte dieſe Anſchauungen] Weiſe ausſprach, er zu Haufe in der Unter⸗ 
fein Lebtag aufrecht erhalten und ſich dadurch] haltung mit feinem Sohne eine völlige Maß⸗ 
in früheren Jahren manchen böſen Handel, loſigkeit an den Tag legte, welcher gegenüber 
ſpäter eine allgemeine Unbeliebtheit in nicht: | Edmund alle Neigung verlor, beſänftigend ein⸗ 
militäriſchen Kreiſen zugezogen, wovon er ber ! wirken zu wollen. (Fortſ. folgt.) 


trage nichts, und daß er ihn auf Grund des 
Widerſpruchs betroffener Kreiſe ablehnen ſollte, 
muß nach Lage der Dinge als ausgeſchloſſen 
gelten, da von voller Entſchließungsfreiheit de 
facto nicht wohl mehr die Rede ſein kann.“ 
— Hierzu bemerkt das „B. T.“: Das Zuge⸗ 
ſtändniß, daß die Ablehnung des Vertrages 
als ausgeſchloſſen gelten müſſe, iſt bei der 
Zurückhaltung, die dieſes Organ des Fürſten 
Bismarck ſich dem Vertrage gegenüber bisher 
auferlegte, ſchon werthvoll genug. Der arme 
Herr v. Plötz! Seine Reife nach Friedrichsruh 
iſt nun vergeblich geweſen. Es giebt doch noch 
Leute, die früher aufſtehen als der Präſident 
des Bundes der Landwirthe. 

— Ueber die Verhandlungen mit 
Bayern wegen der Staffeltarife 
entnehmen wir einem Artikel des „Hamb. 
Corr.“ folgende Mittheilungen: „Die Bedenken, 
die jetzt bayeriſcherſeits gegen die preußiſchen 
Staffeltarife erhoben ſind, beruhen auf der von 
Bayern vertretenen Annahme, daß dadurch der 
bayeriſchen Produktion an Getreide und Mahl⸗ 
fabrikaten eine verſchärfte Konkurrenz außer⸗ 
bayeriſcher Produkte dieſer Art erwachſe. Die 
Bedenken, von denen die bayeriſche Kammer 
der Abgeordneten bei ihrem Votum gegen die 
Aufhebung des Identitätsnachweiſes ſich leiten 
ließ, liegen nach derſelben Richtung. Man be⸗ 
fürchtet in Folge der zollfreien Einfuhr auf 
Grund von Einfuhrſcheinen eine verſchärfte 
Konkurrenz ausländiſchen Getreides in Bayern. 
Dieſe Bedenken werden mithin durch die von 
bayeriſcher Seite befürchtete Wirkung der 
Staffeltarife noch verſtärkt, und es liegt daher 
nahe, daß, wenn man ſich bayeriſcherſeits zu 
der Aufhebung des Indentitätsnachweiſes ver⸗ 
ſtehen ſoll, man wenigſtens den Wunſch hegt, 
von der Beſorgniß der Staffeltarife befreit zu 
werden. Hieraus mag die thatſächlich in den 
Foyergeſprächen des Reichstags viel berührte 
Annahme entſtanden ſein, daß Bayern gegen 
den ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen wolle, 
falls die preußiſchen Staffeltarife nicht aufge⸗ 
hoben würden.“ 

— Der dem Bundesrath vorliegende Geſetz⸗ 

entwurf betreffend die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes bei der Ausfuhr 
von Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer und Hülſen⸗ 
früchten behält dem Bundesrath vor, die Ver⸗ 
wendung der Einfuhrſcheine nach Maßgabe 
ihres Zollwerths auch zur Begleichung von 
Zollgefällen für andere Waaren zu gewähren. 
In der Begründung wird bemerkt, durch die 
Zulaſſung der Einfuhrſcheine bei der Verzollung 
anderer Waaren werde die Beſorgniß, daß die 
Unterwerthigkeit der Einfuhrſcheine zu einer 
Abminderung der Wirkſamkeit des Zolls führen 
könnte, gänzlich ausgeſchloſſen. Das iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Wenn aber die Einfuhrſcheine 
von den Zollkaſſen auch bei der Einfuhr, zum 
Beiſpiel von Petroleum, zum vollen Preiſe an⸗ 
genommen werden, ſo entfällt für den Im⸗ 
porteur der Antrieb, an Stelle des ausgeführten 
Quantums Getreide ein entſprechendes Quantum 
Getreide wieder einzuführen. Das kann in 
guten Erntejahren zur Folge haben, daß mehr 
Getreide aus: als eingeführt wird; mit anderen 
Worten, daß der Exporteur in der Form des 
Einfuhrſcheines Erſatz für den Zoll erhält, den 
er nicht zahlt. Dieſer Vorſchlag iſt nur an⸗ 
nehmbar, wenn in dem Geſetz von vornherein 
feſtgeſtellt wird, daß die Annahme der Getreide⸗ 
einfuhrſcheine zur Begleichung des Zolles für 
andere Waaren in dem Augenblick aufhört, wo 
innerhalb eines beſtimmten Zeitraumes die 
Getreideausfuhr die Einfuhr überſteigt. 
Die „Köln. Ztg.“ meldet, der neue 
Geſetzentwurf über den Kaliberg⸗ 
bau bezwecke weder die Verſtaatlichung oder 
Monopoliſirung des Kalibergbaues, noch eine 
Vertheuerung der Kaliſalze, ſondern lediglich 
die Verhinderung einer Verſchleuderung dieſer 
unerſetzlichen, der Landwirthſchaft ſehr noth⸗ 
wendigen Mineralien an das Ausland. 

— Am 14. dieſes Monats ſind es fünfzig 
Jahre, daß König Friedrich Wilhelm IV. durch 
eine Kabinetsordre das Protektorat über alle 
preußiſchen Guſtav Adolf⸗Vereine 
übernahm. Die Ordre verdient heute noch, wo 
die Orthodoxie und der Konfeſſionalismus die 
preußiſche evangeliſche Landeskirche zu über⸗ 
wuchern drohen, Beachtung. Die Hauptſätze 
darin lauten: Ich gebe mich der ſchönen 
Hoffnung hin, daß über dieſem guten Werke 
ſich alle freudig zur Eintracht des Handelns 
verbinden werden, welche zur Einigkeit in der 
Auffaſſung und Lehrart der Glaubenswahrheiten 
verknüpfen zu wollen ein vergebliches Bemühen 
wäre, und daß keine der vielen Parteien, welche 
in dieſem Augenblick innerhalb der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche um den Ruhm „die chriſt⸗ 
lichſte zu ſein“ kämpfen, es wollen wird, die 
Schmach auf ſich zu laden, Zwietracht in ein 
Unternehmen zu bringen, welches das evan⸗ 
geliſche Bekenntniß ehren wird und den Zweck 
verfolgt, mittelloſen Gemeinden, zumal in 
fremden und fernen Ländern, die ſpendende 
Bruderhand der Glaubensgenoſſen unſeres 
Vaterlandes fühlbar zu machen. 

— In der Bubdgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tags wurden bei der Berathung des Militär⸗ 
etats Fragen religiöſer Natur in der Armee 


angeregt durch eine Bemerkung des Abgeordneten 
Lingens (Ztr.), der den Mangel an Parität in 
der Armee beklagte. Es entwickelte ſich daraus 
eine längere Debatte, in der abermals der Abg. 
Lingens es bemängelte, daß die Kabinetsordre 
Friedrich Wilhelms IV., wonach Offiziere aus 
der Armee zu entlaſſen ſeien, falls ſie bei 
Miſchehen die katholiſche Erziehung der Kinder 
geloben, jetzt ſehr ſtreng gehandhabt werde. Der 
Kriegsminiſter Bronſart hielt in ſeiner Er⸗ 
widerung an der Anſicht feſt, daß es eines 
Offiziers unwürdig ſei, wenn er die Ehe mit 
einem katholiſchen Mädchen eingehe, das Ge⸗ 
löbniß katholiſcher Kindererziehung zu leiſten, 
namentlich dann, wenn die Heirath eines evan⸗ 
geliſchen Offiziers mit einem reichen katholiſchen 
Mädchen nur unter dieſer Bedingung zuſtande⸗ 
kommt. Während einige konſervative Kom⸗ 
miſſionsmitglieder den Standpunkt des Miniſters 
billigten, glaubten die Zentrumsredner auf der 
Anſicht des Abg Lingens beharren zu müſſen. 
Sie erklärten, daß es auch der evangeliſchen 
Kirche frei ſtehe, bei Miſchehen Bedingungen 
wie die katholiſche Kirche zu ſtellen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der ungariſchen Regierung kommt der 
kürzliche Hirtenbrief des Kardinalfürſtbiſchofs 
Kopp über die Zivilehe und die Miſchehen zu 
ſtatten, in welchem er ausführt, daß die Kirche 
beides zwar nicht gerne ſehe, aber dem Geſetze 
doch Gehorſam leiſten müſſe, woraus ſich ergiebt, 
daß das Dogma mit dieſen Einrichtungen nicht 
unverſöhnlich iſt. Die liberale Preſſe Ungarns 
druckt den Hirtenbrief in vollem Umfange ab 
und zieht daraus die ſelbſtverſtändlichen Nutz⸗ 
anwendungen auf die gegentheiligen Behauptungen 
des Kardinals Vazary in deſſen Rede zur Er⸗ 
öffnung des Peſter Katholikentages. 

Der oberöſterreichiſche Landtag hat mit 32 
gegen 15 Stimmen nach längerer Berathung, 
bei der der Biſchof Doppelbauer wiederholt 
das Wort ergriff, den Antrag des Schulaus⸗ 
ſchuſſes angenommen, der dahin geht, der 
Landtag möge dem Verlangen der Bevölkerung 
Oberöſterreichs nach Wiederherſtellung der 
konfeſſionellen Volksſchule Ausdruck verleihen. 
1200 Arbeiter der Teppichfabrik Ginzkey 
in Maffersdorf bei Reichenberg i. B., welche 
am vergangenen Sonntag eine eigene Werk⸗ 
ſtättenorganiſation mit Streikkaſſe beſchloſſen 
hatten, begannen einen allgemeinen Strike, weil 
24 von ihnen die Kündigung erhalten hatten. 
Da die Leiter der Fabrik keine Konzeſſionen 
machen, dauert der Ausſtand fort. Die 
Erregung unter den Strikenden iſt im Wachſen 
begriffen; Ruheſtörungen ſind nicht vorgekommen. 

Im böhmiſchen Landtag kam es am 
Dienſtag zu einem Vorſtoß der Jungczechen. 
Im Gegenſatz zu ihnen hielt der Altczeche 
Rieger eine bemerkenswerthe Rede für eine 
Verſtändigung mit den Deutſchen auf der Baſis 
der Gleichberechtigung. Der kernhafte deutſche 
Stamm in Böhmen habe auf allen Kulturge⸗ 
bieten Bedeutendes geleiſtet. Die Czechen 
müßten darnach trachten, den deutſchen Volks⸗ 
ſtamm durch die Sicherung der nationalen 
Stellung für die Beſtrebungen des böhmiſchen 
Volkes zu gewinnen, der Großgrundbeſitz habe 
die Miſſion des Friedensſtifters. Graf Bouqoy 
wandte ſich gleichfalls gegen die Jungczechen 
und ſprach ſich für den Zuſammenſchluß der 
Deutſchen und Czechen gegenüber den Umſturz⸗ 
elementen aus. 

Im Prager Omladinaprozeß beantragte 
der Staatsanwalt, 14 Angeklagte wegen Hoch⸗ 
verraths, 40 Angeklagte wegen Ruheſtörungs⸗ 
verbrechen, die übrigen Angeklagten wegen 
Geheimbündelei zu verurtheilen. 

Spanien. 

In Blanos (Provinz Barcelona) fand ein 
Knabe in einer Gaſſe eine Dynamit ⸗ Patrone. 
Einem Manne, der ſie unterſuchen wollte, platzte 
ſie unter den Händen und verwundete ihn 
ſchwer. 

Im Barcelonaer Anarchiſtenprozeß überwies 
der Richter Garcia Domenech die Anklageſchrift 
dem zuſtändigen Gerichtshofe. Dieſelbe iſt in 
ſieben Abſchnitte eingetheilt und umfaßt 3600 
Seiten. In den Prozeß wegen des Attentats 
im Liceo⸗Theater ſind 27 Anarchiſten verwickelt, 
von denen 24 eingekerkert ſind. A 

Frankreich. 

In der franzöſiſchen Kammer haben am 
Montag die Verhandlungen über den Antrag 
des Zollausſchuſſes auf Erhöhung des Getreide⸗ 
zolls auf 8 Frks. begonnen. Ein Theil der 
Pariſer Preſſe hatte entſchieden Front gegen 
den Antrag gemacht, weil er geeignet ſei, Ruß⸗ 
land ganz in die Arme Deutſchlands zu treiben. 
Da auch einzelne Schutzzöllner davor warnen, 
durch Uebertreibungen der Schutzzollpolitik die 
Erfolge der franzöſiſchen Diplomatie auf dem 
Felde der internationalen Politik in Frage zu 
ſtellen, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Kammer ſich mit einer Getreidezollſteigerung 
um zwei Franks beſcheiden wird. — Angeſichts 
des deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages ſcheint 
übrigens Frankreich auch Italien gegenüber 
nicht länger unempfindlich bleiben zu wollen. 


Der „Nazione“ zufolge hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung in Rom angefragt, welche Zugeſtänd⸗ 
niſſe Italien machen würde, wenn Frankreich 
ſtatt des jetzigen Maximaltariſs für italieniſche 
Erzeugniſſe einen Minimaltarif in Anwendung 
bringen würde. 

Die Identität des Urhebers des Dynamit⸗ 
attentats im Terminushotel iſt nunmehr feſtge⸗ 
ſtellt. Er heißt Henry und iſt in Barcelona 
von franzöſiſchen Eltern geboren. Der letzte 
Aufenthalt Henrys war London, woſelbſt er der 
Polizei als Anarchiſt bekannt war. Dieſelbe 
wußte, daß Henry ſich ſeit dem 18. Januar in 
Paris aufhielt. Bei der Vernehmung erklärte 
Henry, er habe allein und ohne Genoſſen ge⸗ 
handelt. 

Die „Patrie“ veröffentlicht den Bericht über 
einen Beſuch, den einer ihrer Redakteure den 
in Glatz gefangenen franzöſiſchen Offizieren ab⸗ 
geſtattet hal. Der Beſuch erfolgte mit Er: 
laubniß der Glatzer Kommandantur. Die Ge⸗ 
fangenen äußerten ſich höchſt befriedigt über 
die Höflichkeit des kommandirenden Generals 
und der Offiziere. 

Rußland. 

Die Petersburger Zeitungen fahren fort, 
ihrer freudigen Stimmung über das Zuſtande⸗ 
kommen des ruſſiſch deutſchen Handelsvertrages 
Ausdruck zu geben, und bezeichnen daſſelbe als 
ein Ereigniß von weitgehender Tragweite. Die 
zwei mächtigſten Reiche Europas — reichen ſich 
die Hände, um ein Dezennium hindurch auf 
wirthſchaftlichem Gebiete in Frieden und Ein: 
tracht mit einander zu verkehren. Man müßte 
mit Blindheit geſchlagen ſein, wollte man dieſer 
ſo erfreulichen Thatſache gegenüber ſich der 
Anſicht verſchließen, daß die ruſſiſch deutſche 
Verſtändigung in der Zollpolitik nicht noch 
manches Gute in den internationalen Beziehungen 
im Gefolge haben würde. Es erſcheine durch⸗ 
aus nicht unwahrſcheinlich, daß unter den 
wohlthuenden Sonnenſtrahlen aufgehender Ein⸗ 
tracht mit fortſchreitender Zeit auch der Boden 
vorbereitet werde zu vollem Einvernehmen und 
freundſchaftlichem Auskommen auch auf allen 
übrigen Gebieten. 


Serbien. 
Der geweſene Regent Iwan Riſtitſch ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, welche beſagt, 


Milans Einmiſchung in die Staatsangelegenheiten 
widerſpreche der Verfaſſung, den Geſetzen und 
den Intereſſen des Landes. Das ſerbiſche 
Staatsſchiff werde nicht früher einen ſicheren 
Hafen erreichen, als bis der Exkönig auf: 
rn die Hände vom Staatsruder zurückgezogen 
habe. / 
Amerika. 

Vom braſilianiſchen Kriegsſchauplatz werden 
fortgeſetzte Erfolge der Aufſtändiſchen gemeldet. 
Nach neueren Berichten aus Rio de Janeiro 
haben ſich die Aufſtändiſchen vor Nictheroy 
feſtgeſetzt. Ferner ſollen Aufſtändiſche bei 
Iguape gelandet ſein und auf St. Paulo 
marſchieren. Aus Rio Grande do Sul wird 
berichtet, die Regierungstruppen ſeien bei Ombu 
geſchlagen worden, hätten 300 Mann verloren 
und Waffen, Munition und Lebensmittel im 
Stich gelaſſen. 


Provinzielles. 


Kreis Kulm, 13. Februar. In Unislaw iſt 
der alte, morſche Kirchthum, dem man im vorigen 
Jahre ein neues Bretterkleid angethan hatte, dem 
Sturm zum Opfer gefallen, nicht ohne das Dach ganz 
erheblich beſchädigt zu haben. 

Graudenz⸗Brieſener Grenze, 12. Februar. Vor 
Schreck vom Schlage gerührt wurde geitern die 
20jährige Tochter des Hausbeſitzers Thilmann in 
Lopatken, Kr. Brieſen. Die Mutter hatte auf dem 
Bodenraum an einem Balken einen Beutel mit Federn 
angehängt, wovon die Tochter keine Ahnung hatte. 
Als ſie in der Dunkelheit den Bodenraum betrat, 
rannte ſie gegen den Beutel, welcher nun hin und her 
baumelte und abermals das Geſicht des Mädchens 
berührte. Das Mädchen ſank in Krämpfen zu Boden 
und hat jetzt auch die Sprache verloren. 

Dirſchan, 13. Februar. Geſtern Abend geriethen 
auf dem Nangirbahnhofe zwei mit Spiritus und 
Benzin beladene Wagen in Brand. Die Urſache ſcheint 
noch nicht aufgeklärt zu fein, 

Dirſchau, 13. Februar. Das Einladungsſchreiben 
zu der am 18. Februar ſtattfindenden Verſammlung 
von Freunden des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages 
iſt nicht nur von Mitgliedern der national⸗ 
liberalen Partei unterſchrieben, ſondern auch von 
Konſervativen und Freiſinnigen. Die Ver⸗ 
ſammlung ſoll keinen politiſchen Charakter haben, 
ſondern alle Gewerbetreibenden, die Landwirthe ein⸗ 
geſchloſſen, umfaſſen, welche der Ueberzeugung ſind, 
daß das Zuſtandekommen des Handelsvertrages ins⸗ 
beſondere für die Bevölkerung der öſtlichen Provinzen 
ſegensreich ſein wird. 

Carthaus, 13. Februar. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall iſt dieſer Tage auf dem im hieſigen Kreiſe 
belegenen großen Tuchomer See vorgekommen. Während 
ſich auf demſelben 5 Kinder der Wittwe Labuhn aus 
Warſchnau, ein Knabe und zwei Mädchen im Alter 
von 14 bis 8 Jahren, mit Schlittſchuhlaufen ver⸗ 
gnügten, wurden ſie plötzlich von dem Sturme gefaßt 
und weit auf den See an eine offene Stelle deſſelben 
getrieben, in welche eins der Kinder hineinfiel. Bei 
den Bemühungen, daſſelbe heraus zu ziehen, fielen auch 


die beiden anderen Kinder ins Waſſer und alle drei, 


ertranken. 

Danzig, 14. Februar. Herr General-Leutnant 
v. Heiſter hierſelbſt, Kommandeur der 36. Divifion, iſt 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt. Als ſein Nachfolger wird 
der Direktor des Militär⸗Oekonnomie⸗Departements 
General⸗Leutnant Funck genaunt. — Eine liberale 
Verſammlung hatte ſich geſtern Abend im „Preußiſchen 
Hof“ vereinigt und bezügl. des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages folgende Reſolution beſchloſſen: „Die 


ſchen Handels vertrag, 


heutige Verſammlung ſpricht ihr volles Einverſtänt 
mit der Petition der ſtädtiſchen Behörden Dan 
aus und bevollmächtigt ihre Vorſitzenden, dieſen 
ſchluß zur Kenntniß unſeres Reichstagsabgeord 
Herrn Rickert zu bringen, indem ſie der zuverfichtlic 
Erwartung Ausdruck giebt, daß kein weſtpreußiſch 
Abgeordneter dieſem Vertrage feine Zuſtimmung 
enthalten werde.“ 6 

Elbing, 13. Februar. Der Eigenthümer K. 
Auguſt Wenig aus Pangritz⸗Kolonie, welcher geſte 
in einer Strafſache vor der Strafkammer des hie 
Landgerichts als Hauptbelaſtungszeuge vernom 
werden ſollte, iſt ſeit Sonnabend ſpurlos verſchwun 
Es befinden ſich hierüber verſchiedenartige Geri 
im Umlauf, die nach der „E. Z.“ darauf ſchließ 
laſſen, daß an dem W. ein Verbrechen verübt word 
iſt; doch dürfte es nicht ausgeſchloſſen fein, daß! 
verunglückt iſt. Die Unterſuchung iſt bereits eingeleli 

Neuteich, 13. Februar. Der geſtrige Orkan B 
im Werder viel Schaden angerichtet. Es iſt faſt ke 
Dorf, wo nicht Scheunen ganz oder zum Theil 
ſammengeſtürzt find, z. B. in Marienau, Bari 
Groß⸗Leſewitz, Tralau c Die Menge der abgedeckt 
Gebäude, der umgeworfenen Zäune iſt zahllos, 5 
daß der Schaden auf viele Tauſend Mark geſchühß 
werden muß. = 

Königsberg, 13. Februar. Durch die geftrig 
orkanartigen Süd⸗Weſtſtürme hat der Pregel geſte 
den höchſten Waſſerſtand ſeit dem Jahre 1801 erreii 
Außer der Grünen Brücke find auch andere Brit 
theilweiſe ſelbſt für Fußgänger geſperrt Bei di 
Verſuch, ihren Keller zu verſtopfen, ſind drei Be 
umgekommen. Dreizehn Hinterhäuſer mußten 
ſtändig geräumt werden. Der Baumſchaden iſt ſel 
bedeutend. Heute Mittag trat heftiger Schneefall ei 
Nachmittags war ein langſames Fallen des Waſſel 
bemerkbar. 

Inſterburg, 13. Februar Der Magiſtrat u 
die Stadtverordneten faßten in ihrer heutigen Sitz 
einſtimmig den Beſchluß, in einer Petition an di 
Reichstag um die Annahme des ruſſiſchen Handel 
vertrages zu bitten. 1 

Chriſtburg, 13. Februar. Geſtern Nachmitte 
etwa 2 Uhr entlud ſich über unſerer Stadt ein red 
ſtarkes Gewitter, welches von einem Sturmwind D 
gleitet wurde. Der Blitz ſchlug in den Schafſtall al) 
Vorwerk Stangenberg ein, welcher gänzlich eing 
äſchert wurde. 

Argenau, 12. Februar. Von den Vierlinge 
welche dem Wirthſchaftsinſpektor Behrendt in Große 
dorf geboren wurden, ſind, wie Herr Behrendt d 
„Kuj. Boten“ mittheilt, drei geſtorben. ; 

$ Argenan, 14. Februar. Der neuliche Ork 
hat auch in Argenau und Umgegend in kaum zu 5 
ſchreibender Weiſe gewüthet. Dem Gutsbeſitzer N 
wurde der Einwohnerſtall umgeworfen und da 
mehrere Schweine erſchlagen. Dem Molkereibeſi 
S. wurde das ganze Dach abgedeckt, dem Hausbeſi 
R. die Scheune eingedrückt. Auf dem Ritterg 
Buczkowo wurde ein ganzes Einwohnerhaus umz 
worfen, auf dem Gute Walthershof eine Scheu 


demolirt. £ 
Inowrazlaw, 12, Februar. Auf dem Gi 
(4 Hinter und 


Liſſewo iſt ein Lamm mit 6 Füßen 
Vorderfüßen) zur Welt gekommen. 


Lokales. ; 
Thorn, 15. Februa 
— [Die Verſammlung zur 2 
ſprechung über den es 
ie 
mittag 11 Uhr im Saale des Ar 
ſtattfand, war von etwa 250 Perſon 
Klaſſen beſucht. Der Vorſitzende der Han 
kammer, Herr Herm. Schwartz jun., eröffne 
die Verſammlung mit einem Hoch auf Di 
Kaiſer, und auf ſeinen Vorſchlag wurde 5 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli zum Vorſitzende 
und die Herren Beſitzer Rübner Schmolln un 
Fabrikbeſitzer Tilk Thorn zu Beiſitzern gewähl 
Herr Dr. Kohli ſprach ſich etwa dahin auß 
daß er zwar ſtets in feiner Verwaltung bemüh 
ſei, dieſelbe frei zu halten von politiſche 
Streitfragen, die mit den Berathungen übe 
kommunale Angelegenheiten nichts zu thu 
hätten, in dieſem Fall aber halte er ſich ver 
pflichtet, ſich mit zu betheiligen an der Be“ 
ſprechung einer Frage, die für das ganz! 
Erwerbsleben unſerer Stadt, ſowie des ganzen! 
Reiches von größter Wichtigkeit ſei. Demnädl 
ergriff Herr Schwartz das Wort: er jprad 
zuerſt der Regierung des deutſchen Reiche!“ 
den Dank dafür aus, daß es ihren Bemühungel 
gelungen ſei, einen Vertrag zwiſchen den beide 
großen Reichen zu ſtande zu bringen, der un 
zweifelhaft für beide Nationen von hohen 
politiſchen und kommerziellen Werth ſei. DE 
Zollbeirath, dem er auch angehört habe, Hall 
mit großer Ausdauer und Sachkenntniß bein 
Abſchluß des Vertrages mitgewirkt. Se 
Jahrzehnten iſt die deutſche Regierung bemü 
geweſen um dieſen Vertrag und die Handels 
kammer Thorn habe alljährlich in ihren Berichtel 
dieſer Lebensfrage für Thorn Ausdruck gegeben 
er könne daher nur ſeiner Freude über das endlich 
Zuſtandekommen des Vertrages Ausdruck geben 
Auf wirthſchaftlichem Gebiet liegen die Vol 
theile für Deutſchland nicht nur in den erhebe 
lichen Zollermäßigungen, ſondern auch in der“ 
zehnjährigen Feſtlegung derſelben, die es den 
Handel und der Induſtrie möglich machen, alf 
feſte'r Baſis verloren gegangene Verbindungen 
wieder aufzunehmen und neue anzuknüpfen, M 
politiſcher Beziehung werde der Vertrag freund 
lichere Beziehungen mit Rußland zu Weg 
bringen, als die in den letzten Jahren DE 
ftandenen. Seit dem Jahre 1891, als aM 
Handels verträge mit fremden Nationen abgelaufel 
waren, iſt die deutſche Regierung zu DE 
Einſicht gelangt, daß es erforderlich ſei, wen 
wir handelspolitiſch nicht ganz iſolirt werde 
ſollten, neue Verträge abzuſchließen; dies M 
allmählich geſchehen mit Oeſterreich⸗Ungarn 
der Schweiz, Italien, Belgien, Spanien und zule“ “ 
mit Rumänien. Bei Abſchluß dieſer Verträßé“ 


MR 


u 


baben die Führer der Agrarpartei anerkannt, 
daß ein Getreidezoll von 3,50 Mk. zum Schutz 
der deutſchen Landwirthſchaft vollkommen ge⸗ 
nüge und der Reichstag hat den Verträgen zu⸗ 
geſtimmt. Dennoch habe jetzt bei den Agrariern eine 
andere Anſchauung Platz gegriffen und dem 
Vertrag mit Rußland wird entſchiedener Wider: 
ſpruch entgegengeſtellt. Es iſt nachgewieſen, 
Daß die Ausfuhr deutſchen Getreides allmählich 
ſtark zurückgegangen iſt und daß der Differenzial⸗ 
doll von 1,50 Mk. gegen Rußland nur die 
Folge gehabt hat, Getreide einzuführen, welches 
einem geringeren Zoll unterlag. Die Land⸗ 
wirthſchaft wird alſo von dem Vertrage keine 
Nachtheile haben. Der Redner wies ferner 
nach, daß die Forderungen der Agrarier auf 
Herbeiführung einer gleitenden Zollſkala für 
Getreide und die Einführung der Silberwährung 

ür Deutſchland einestheils unmöglich, andern⸗ 
iheils mit den größten Nachtheilen verbunden 
ſein würde. Wenn nun in Verbindung mit 
dem Vertrage die Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes, die ein alter Wunſch der öſtlichen 
Provinzen iſt, Hand in Hand geht, fo if 
damit den Landwirthen ein Vortheil ge boten, 
der etwaige Verlufte durch die Ermäßigung 
des Getreidezolles mehr als aufwiegen werde. 
Redner führt dann eine Anzahl von Zoll⸗ 
ermäßigungen auf, die Rußland gewährt habe, 
während Deutſchland nichts weiter als das 
Meiſtbegünſtigungsrecht an Rußland biete; er 
erwähnt ferner die Schäden, welche die deutſche 
Rhederei und die deutſche Bahnen erlitten 
haben durch die Abgaben, welche von Rußlund 
von deutſchen Schiffen in ruſſiſchen Häfen er⸗ 
hoben wurden. Auch dieſe Beſtimmung wird 
durch den Vertrag aufgehoben und die deutſche 
Schifffahrt wird mit der ruſſiſchen gleichgeſtellt. 
Das Schlußprotokoll des Vertrages enthält weiter 
das Verſprechen Rußlands, durch innere geſetzliche 
eſtimmungen weſentliche Aenderungen und 
Erleichterungen in Bezug auf Zollformalitäten, 
Strafen ꝛc. herbeizuführen. Redner kommt 
du dem Schluß, daß der Vertrag dem Handel, 
der Induſtrie und der Landwirthſchaft Deutſch⸗ 
lands ſo erhebliche Vortheile biete, daß die 
Annahme deſſelben durch den Reichstag eine 
gebieteriſche Forderung ſei. Er ſchlägt vor, 


dieſer Meinung dur olgende Reſolution 
4 Ausdruck zu geben: 3 


„In dem zwiſchen den betheiligten Re⸗ 
gierungen zum Abſchluß gelangten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag, durch den die 
handelspolitiſchen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rußland vertragsmäßig ge⸗ 
regelt und eine feſte Baſis für einen längeren 
eitraum gewonnen haben, erblicken wir die 
ſichere Gewähr für die gedeihliche Entwicke⸗ 
Bi ung eines friedlichen Verkehrs mit unſerm 
Aroßen Nach barreiche : 
=. Die Beſtrebungen von Deutſchlands 
Handel und Induſtrie ſind ſeit Jahrzehnten 
i auf den Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Rußland gerichtet geweſen; im Beſonderen 
iſt das Zuſtandekommen dieſes Vertrages 
für die öſtlichen Provinzen des Reiches eine 
5 Lebensfrage, weil ſie mehr als die übrigen 
Theile des Reiches auf den Verkehr und 
einen friedlichen Austauſch von Waaren mit 
dem großen Nachbarreiche, das deren natür⸗ 
liches Hinterland bildet, angewieſen ſind. 
Von dem ſeitens Rußlands an Deutſchland 
gewährten Konventialtarif, der werthvolle 
Zugeſtändniſſe enthält, erwarten wir mit 
Recht einen bedeutſamen Aufſchwung von 
Handel und Induſtrie, denen ein erweitertes 
E Abſatzgebiet eröffnet wird. 


Dieſer Auſſchwung von Handel und 

und Induſtrie wird auch der Landwirthſchaft 
zum Nutzen gereichen. — Durch Gewährung 
der Meiſtbegünſtigung an Rußland werden 
der Landwirthſchaft neue Opfer nicht zuge⸗ 
f muthet; der Differentialzoll gegen Rußland 
bann den Preis für Getreide in Deutſchland 
5 nicht ſteigern, weil das erforderliche Quantum, 
wenn nicht aus Rußland, aus anderen 
8 Ländern zu dem ermäßigten Zollſatz zur Ein⸗ 
führung gelangt. Ein Aufſchwung von Handel 
und Induſtrie und des Gewerbes, wie er 
durch den Vertrag gewährleiſtet wird, kräftigt 
die Kaufkraft der Bevölkerung, was der 
Landwirthſchaft zu ſtatten kommen muß. Mit 
der Annahme des Vertrages wird gleich⸗ 
zeitig die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
wieiſes, die eine alte Forderung des Oſtens 
bildet, in Kraft treten, wodurch der Ge⸗ 
treidehandel erleichtert und der Land wirth⸗ 
ſchaft für ihre Produkte ein weiteres Abſatz⸗ 
gebiet eröffnet wird. So ſprechen wir die 
Ueberzeugung aus, daß der Handelsvertrag 
mit Rußland in wirthſchaftlicher und politi⸗ 
ſcher Hinſicht nur ſegensreich die gedeihliche 
Entwickelung Deutſchlands fördern wird und 
richten an den hohen Reichstag die Bitte, 
demſelben die Annahme nicht zu verſagen.“ 
8 Die Reſolution, welche gedruckt und dem 
Reichskanzler, dem Handelsminiſter ſowie den 
einzelnen Reichstagsabgeordneten zugehen wird, 
wurde faſt einſtimmig angenommen und be⸗ 
deckte ſich raſch mit einer größeren Anzahl von 
Unterſchriften. Zur weiteren Unterzeichnung 
wird dieſelbe im Bureau der Handelskammer, 


A 


ſetzung des Zollkrieges würde die ſchwerſten 
für die öſtlichen Provinzen haben. 


mitgetheilt wird, die Vorlage genannt werden, 


Bekanntlich verkehren gegenwärtig zwei zeitlich 
zuſammenfallende 


berg, das andere über Poſen —, welche beide 
in Thorn Anſchluß an die Schnellzüge der 
Warſchau⸗Bromberger Bahn haben. 
die Warſchau⸗Moskauer Bahn erklärt hat, nicht 
mehr wie im letzten Sommer im Anſchluß an 
die 
ſondern, wie in früheren Jahren, an die der 
Warſchau⸗Wiener Bahn ihre Schnellzüge ver⸗ 
kehren zu laſſen, ſo lag die Gefahr vor, daß 


wegen hat die Warſchau⸗Bromberger Bahn ihre 
Bereitwilligkeit erklärt, ſtatt der Tages⸗, Nacht⸗ 
ſchnellzüge einzurichten, und gleichzeitig an die 
preußiſche 


Strecke Berlin⸗Bromberg⸗Alexandrowo folgender⸗ 


Blick, daß hier eine der einſchneidendſten Ver⸗ 


Bahnen ſeit Jahren erfahren haben. 


Kaiſermanövers wird, wie die „E. Z.“ weiter 


bei Herrn Walter Lambeck und im Artushofe 
ausliegen. 

— [Bu der weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialverfammlung,] welche am nächſten 
Sonntag in Dirſchau ſtattfindet, liegt der 
heutigen Nummer unſerer Zeitung ein Aufruf 
bei, unter deſſen zahlreichen Unterſchriften ſich 
auch recht viele aus ländlichen Kreiſen, von 
größeren wie kleineren Beſitzern, befinden. 
[Verſammlung der Inter⸗ 
eſſenten der Metallurgiſchen In⸗ 
duſtrie in den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen.] In der 
Verſammlung der Intereſſenten der Metal⸗ 
lurgiſchen Induſtrie aus genannten 3 Provinzen, 
welche geſtern unter dem Vorſitz des Herrn 
Kommerzienrath Peters in Elbing zum Zweck 
einer Beſprechung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages tagte, wurde eine Reſolution ange⸗ 
nommen, welche u. a. betont: Der Vertrag 
bricht in wirkſamer Weiſe das bisherige ruſſiſche 
Abſchließungsſyſtem, und bietet durch eine 
Reihe werthvoller Ermäßigungen zahlreichen 
deutſchen Induſtriezweigen, auch der metallurgiſchen 
Induſtrie des Oſtens, die Möglichkeit, die 
Ausfuhr nach Rußland auszudehnen, er gewähr⸗ 
leiſtet dem Handel und der Schifffahrt freie 
Bewegung. Die Meiſtbegünſtigung bringt der 
deutſchen Landwirthſchaft nicht nur keinen 
Schaden, ſondern bei Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes, welche aber nur bei Fortfall des 
Differentialzolles möglichlift,jogar ausgeſprochenen 
Nutzen. Der größte Werth des Vertrages 
liegt in ſeiner zehnjährigen Dauer. Die bei 
Ablehnung des Vertrages unabweisbare Fort⸗ 


— 


Folgen für das ganze deutſche Reich, beſonders 
5 Patriotiſche 
Pflicht jedes Abgeordneten iſt es, ohne Unter⸗ 
ſchied der politiſchen Parteifärbung und des 
Berufes, für den Vertrag einzutreten, 

— [Eine wahre Umwälzung! des 
oſtdeutſchen und deutſcheruſſiſchen Schnellzug⸗ 
verkehrs kann, wie der „Poſ. Ztg.“ aus Berlin 


die die Warſchau Bromberger Eiſenbahn auf 
der letzten internationalen Fahrplankonferenz in 
München am 14. Dezember unterbreitet hat. 


N Schnellzugpaare zwiſchen 
Berlin und Thorn — das eine über Brom⸗ 


Da nun 


Schnellzüge der Warſchau⸗Bromberger, 


der erſt im vorigen Jahre mühſam errungene 
Blitzzug Berlin⸗Moskau aufgehoben wird. Des⸗ 


Eiſenbahndirektion Bromberg das 
von dieſer „in Erwägung“ genommene Erſuchen 
gerichtet, ihrerſeits die Schnellzüge auf der 


maßen zu verlegen: 
6,40 Abends ab Berlin an 11,41 Vorm. 
2,00 Nachts an Alexandrowo ab 4,24 früh. 
Soweit das Protokoll der internationalen 
Fahr plan Konferenz. Es erhellt auf den erſten 


änderungen angeregt iſt, die unſere öſtlichen 
— [Zum Kaiſermanöver.] Ge⸗ 
legentlich des in dieſem Herbſte ſtattfindenden 


berichtet, Se. Majeſtät in der Marienburg ein 
Feſtmahl geben. Zur Ausſchmückung der Feſt⸗ 
ſäle ſoll ein Theil der berühmten Blell'ſchen 
Waffenſammlung Verwendung finden, welche 
durch den Herrn Oberpräſidenten für 130 000 
Mark von ihrem Begründer, vormaligen Ritter⸗ 
gutsbeſitzer zu Püngen, jetzigen Rentier Blell 
zu Gr. Lichterfelde, zur Ausſchmückung der 
Marienburg angekauft worden iſt. Die mehr 
als 3000 Nummern zählende Sammlung ſoll 
Ende d. M. in Marienburg eintreffen und zu⸗ 
nächſt in einem vom Herrn Kultusminiſter 
überwieſenen, früher zur Poſthalterei gehörigen 
Gebäude Aufſtellung finden. Ob Se. Majeſtät 
bei Gelegenheit des Manövers nach Danzig 
kommt, iſt noch nicht beſtimmt. 

— [Provinzial : Ausſchuß.] Be 
hufs weiterer Vorbereitung von Vorlagen für 
den Provinzial⸗Landtag wird der weſtpreußiſche 
Provinzial⸗Ausſchuß am Tage vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Provinzial Landtages, 26. Fe⸗ 
bruar, ſich in Danzig wieder zu einer Sitzung 
verſammeln. Es ſollen namentlich über die 
Vorlagen betreffs der Kleinbahnen, Aus⸗ 
ſchmückung des Landeshauſes, Provinzial⸗Irren⸗ 
anftalt Conradſtein, Bewilligung von 1¼ Mill. 
Chauſſeebauprämien und Beihilfe für Verlänge⸗ 
rung des Münſterwalder Flügeldeichs vorbe⸗ 
reitende Beſchlüſſe gefaßt werden. N 

— [Schulreviſionen.] Von Montag 
bis geſtern revidirte Herr Kreisſchulinſpektor 
Richter die zweite (Mädchen-) Gemeindeſchule 


träge von 6 bezw. 4 Mark nicht an ſie bezahlt ſeien, 
daß ſie auch Geldbeträge mit der Weiſung, ſolche an 
Krauſe abzuliefern, von Schulz nicht erhalten habe. 


ſein. 


ſpät Abends in Thorn bei Drewitz mit Kartoffel- 


ihre Behauptung 
zuweiſen und wurde, 
Schuldfrage 
der zweiten Sache ſtand der Schuhmacher Franz 
Sliwicki aus Schönſee unter der Anklage des Raubes. 


Im September v. J. war der Beſitzer Felix Zulawski 
aus Bielsk, nachdem er ſich ein Paar Stiefel, die An⸗ 


dieſem zu Schönſee in die Kneipe gegangen. 
ſprachen Beide dem Bier und Schnaps kräftig zu und 
begaben ſich im angetrunkenen Zuſtande auf den Heim⸗ 


Wohnorte Bielsk zu und verſetzte ihm, nachdem f 
ſich außerhalb der Stadt Schönſee befanden, einen 


Angeklagter in die Hoſentaſche des Zulawski, zog aus 
derſelben deſſen Portemonnaie mit über 6 M. Inhalt 


das Hiljegeſchrei des Zulawski eilten Perſonen herbei, 
die den Angeklagten verfolgten und feſtnahmen. 
dieſer Gelegenheit warf Angeklagter das Portemonnaie, 
in dem nur noch der Betrag von ungefähr 4 M 
vorgefunden wurde, von ſich. Angeklagter beſtreitet 


monnaie verloren habe. 


ſtellen. 


in der Bäckerſtraße. Den Prüfungen wohnten 
als Vertreter der Schuldeputation bei die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli und Pfarrer 
Hänel. Heute und morgen erfolgt eine gleiche 
Reviſion der erſten (Rnaben:) Gemeindeſchule. 


[Ein Floh⸗ Zirkus] wird am 
nächſten Sonntag in einem Separatzimmer des 
Hotel Muſeum ſeine Vorſtellungen eröffnen. 
Wie wir aus verſchiedenen aus wärtigen 
Zeitungen erſehen, erregten die kleinen Künſtler 
überall Aufſehen und Bewunderung, und ſo 
dürfte wohl auch hier ein reger Beſuch dieſes 
eigenartigen Kunſtinſtituts zu erwarten ſein. 
—l[Schwurgericht.] Die zweite geftern ver⸗ 
handelte Strafſache, in der ſich der Schiffsgehülfe 
Wladislaus Kaczanowski aus Thorn wegen Ver⸗ 
brechens gegen die Sittlichkeit zu vertheidigen hatte, 
endete mit der Freiſprechung des Angeklagten. — 
Heute wurden wiederum 2 Sachen verhandelt. In 
der erſten hatte ſich die Altſitzerfrau Wilhelmine 
Thober, geb. Pulter, aus Mocker gegen die Anklage 
des wiſſentlichen Meineides zu vertheidigen. Nach der 
Anklage iſt der Sachverhalt folgender: Der Schneider 
Schulz aus Thorn entnahm im Jahre 1892 von dem 
Beſitzer Krauſe aus Gr. Neſſau täglich Milch. Die⸗ 
ſelbe wurde ihm in der Regel von einem Dienſtmädchen 
zugetragen, uur ausnahmsweiſe überbrachte fie eine 
Zeit lang die Angeklagte. Bei einer Abrechnung ſtellte 
Krauſe aus ſeinen Büchern feſt, daß Schulz ihm noch 
den Betrag von 36 Mk. 60 Pf. ſchulde, deſſen Zahlung 
Schulz verweigerte. Letzterer wurde dieſerhalb von 
Krauſe verklagt. In dieſem Prozeſſe behauptete 
Schulz, daß er einmal durch die Angeklagte 6 Mk., 
ein anderes Mal 4 Mk. an Krauſe habe bezahlen 
laſſen und berief ſich zum Erweiſe deſſen 
auf deren Zeugniß. Die Angeklagte wurde demzu⸗ 
folge am 26, April cr. in jenem Prozeſſe eidlich als 
Zeugin vernommen und bekundete, daß die beiden Be⸗ 


Dieſe Ausſage ſoll der Wahrheit zuwider abgegeben 
Die Angeklagte beftreitet dies und behauptet, 
daß ſie zu der fraglichen Zeit garnicht bei Krauſe 
thätig geweſen ſei, ſondern von früh Morgens bis 
ausnehmen beſchäftigt geweſen. Sie vernochte 
durch mehrere Zeugen nach⸗ 
da die Geſchworenen die 
verneinten, freigeſprochen. — In 


Der Anklage unterliegt nachſtehender Sachverhalt: 


geklagter beſohlt von Letzterem abgeholt hatte, 5 
ie 


weg. Angeklagter begleitete den Zulawski nach ſeinem 
ie 


Stoß, ſo daß Zulawski zur Erde fiel. Darauf griff 


hervor und entfernte ſich eiligſt mit demſelben. Auf 


Bei 
ark 


die Anklage und behauptet, daß Zulawski das Porte⸗ 
Er habe es aufgehoben und 
an ſich genommen, um ſich wegen ſeiner Forderung 
an Zulawski für das Stiefelbeſohlen bezahlt zu machen. 
Seine Aaſicht ſei geweſen, das Portemonnaie mit dem 
Gelde dem Zulawski am nächſten Tage wieder zuzu- 
Nach erfolgter Beweisaufnahme ſprachen die 
Geſchworenen den Angeklagten nur des Diebſtahls für 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu ſechs 
Monaten Gefängniß, ſah hiervon jedoch zwei Monate 
5 durch die erlittene Unterſuchungshaft für ver⸗ 
üßt an. 


— [Strafkammer.] In der geſtrigen Sitzung 
wurden verurtheilt: der Arbeiter Alexander Posler, 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls im Rückfalle zu 
6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Franz Manke, 
ohne Domizil, wegen Diebſtahls zu 1 Woche Ge⸗ 
fängniß, der Arbeiter Kasper Michalek, ohne Domizil, 
wegen Diebſtahls zu 4 Monaten Gefängniß, die Bes 
ſitzerfrau Katharina Konczewska aus Gumowo wegen 
gemeinſchaftlicher Körperverletzung mittelſt gefährlichen 
Werkzeuges zu 4 Monaten Gefängniß, die Beſitzer⸗ 
ſöhne Julius und Theophil Konczewski daher wegen 
gleichen Vergehens zu 5 Monaten, bezw. 2 Monaten 
2 Wochen Gefängniß, die Beſitzertochter Anna Kon⸗ 
czewska aus Gumowo wegen gemeinſchaftlicher Körper⸗ 
verletzung zu 2 Monaten Gefängniß und die unver⸗ 
ehelichte Martha Chmill aus Kulm wegen Urkunden: 
fälſchung und Betruges in Idealkonkurrenz zu 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus, Ehrverluſt auf 2 Jahre und 
Stellung unter Polizeiauſſicht. Der Beſitzer Heinrich 
Steinke, deſſen Sohn Andreas Steinke und die Be⸗ 
ſitzertochter Anna Konezewska aus Gumowa wurden 
von der Anklage der Körperverletzung freigeſprochen. 
Eine Sache wurde vertagt. 


euer.] Die Beſitzung des Eigen⸗ 
thümers Witt in Gurske iſt heute Nacht nieder⸗ 
gebrannt. 


— (Temperatur! am 15. d. Mis. Morgens 


8 Uhr: 0 Grad; Barometerſtand: 
27 Zoll 8 Strich. 
— [Gefunden] wurde ein Schirm in 


der Marienſtraße; zurückgelaſſen am 11. d. 
ein Gebetbuch in einem Laden in der Segler⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waßſerſand 2,65 Meter über Null (ſteigend.) 


r 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Februar. 
(b. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 50,25 Gb. 
nicht conting, 70er 
Febr. 


‘ 
urn Bay) ” „ J " 5 
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* 0 * „ * 1 * 


und Neubewaffnung der 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 15. Februar. 
Fonds: ſchwächer. 


142.98, 
Ruſſiſche Banknoten 219,50 220,10 
Warſchau 8 Tage 218,00] 218,40 
Preuß. 3% Conſolsss 86,60] 86,60 
Preuß. 3½% Conſols . 101,50] 101,60 
Preuß. 4% Conſols. „„ 107,80 10778 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . » 67,100 67,40 

do. iquid. Pfandbriefe fehlt] fehlt 

Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 97,20] 97,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile ; 183,80 185,20 

Oeſterr. Banknoten 163,25 163,40 

Weizen: Mai 144,00 144,00 

Juni 146,00] 146,00 

Loco in New⸗Pork 63%⁰ 62 

Roggen: loco 123,50] 123,50 
Mai 128,25 127,75 

Juni 128,75 128,50 

3 Juli 129,25 129,00 
Nüböl: April-Mai 45,10 45,50 
ktober 45,90] 46,30 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,80] 51,80 
do. mit 70 M. do. 32,10 32,10 

Februar 70er 36,200 36,30 

Mai 70er 37,00] 37,10 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3) o, für andere Effekten Ari 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 15. Februar 1894, 
Wetter: ſchön. 


Weizen: flau, ohne Kaufluft, 129,30 Pfd. bunt 


122/23 M., 131/32 Pfd. hell 126/27 M., 135/35 
kahl a. 128/29 M., 130 Pfd. hell, bezogen 


0 M. 
ru flau, 121/22 Pfd. 108/9 M., 123/25 Pfd. 
Gerſte: Brauw. 140/46 M., feinſte über Notiz, 
1 


Futterw. 101/103 M. 


Hafer: gute, geſunde Waare 137/43 M. 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
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Neueſte Nachrichten. 


Rom, 15. Februar. Nach einem beſtimmt 
auftretenden Gerüchte ſoll Crispi die Reduzirung 
Armee beſchloſſen 
haben. Die Koſten der Neubewaffnung ſollen 
auf 15 Jahre vertheilt und jedesmal in das 
Budget eingeſtellt werden. 


Madrid, 14. Februar. An der ſpaniſch⸗ 


franzöſiſchen Grenze ſind Maßregeln getroffen 


worden, um die Einwanderung zahlreicher an 
der Grenze wohnender Anarchiſten nach Spanien 
zu verhindern. Nach dem Attentate Breton's 
dürften übrigens neue Verhaftungen vor⸗ 


genommen werden. 


Paris, 14. Februar. Bei Nancy wurde 
ein deutſcher Photograph als Spion verhaftet; 
derſelbe ſoll Photographien benachbarter Forts 


aufgenommen haben. 


Brüſſel, 14. Februar. Bei der geſtern 
erfolgten Wiedereröffnung der Univerſität waren 
die Studirenden in großer Zahl erſchienen; 
ein Zwiſchenfall iſt nicht vorgekommen. Die 
Relegirten haben ſich noch nicht zur Wieder⸗ 
aufnahme gemeldet. 

Antwerpen, 14. Februar. Der von 
China auf dem Dampfer „Sachſen“ angekommene 
Friedrich Brants aus Königsberg hat heute 
Nacht im Streite, welchen er in einem Cafes 
hatte, einen Milizmann erſtochen; Brants iſt 
bereits verhaftet. 

Philadelphia, 14 Februar. Durch 
einen Erdrutſch ſind 30 Perſonen verſchüttet 
worden, von denen bereits 13 todt hervorge⸗ 
zogen wurden. 

London, 14. Februar. Aus Rio de 
Janeiro wird gemeldet, daß Präſident Peixoto 
dem General Caſtro befohlen habe, den General 
Borboſa zu verhaften, weil derſelbe verdächtig 
ſei, aus den nördlichen Provinzen Braſiliens 
eine unabhängige Republik bilden zu wollen. 

Brügge, 14. Februar. Die hieſige 
Petroleumniederlage ſteht in Flammen. Der 
bisher entſtandene Schaden iſt ganz enorm. 
Bisher konnte das Feuer noch nicht gelöſcht 
werden. 


—— OUGEEEREEENEEEINEEE ERGO TEEn REES EBEGRENDEENEIREEHEREEE 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Tarnobrzeg, 15. Februar. Aus Chwa⸗ 
lowice wird heute ein Waſſerſtand von 3,44 
Meter gemeldet. Das Waſſer fällt weiter. 
Warſchau, 15. Februar. 
Waſſerſtand der Weichſel 2,66 Meter. 
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Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 15. Februar. 

Wien. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, 
der ruſſiſche Miniſter Giers werde demnächſt 
auf einer Reiſe nach Italien mit dem Grafen 
Caprivi oder Kalnoky zuſammenkommen. Er 
beabſichtigt, einen länderen Aufenthalt in der 
Riviera zu nehmen. | 


Heutiger 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


2 — 
d. St. 28 Pfg., ist die beste 
und billi a Seifo, der em- 
ige en Haut, besonders 


Femmes 
FettseifeN 1538 ee 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pfg. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Sonnabend, den 17. d. Mts.: 
E Wurſteſſen a 


Bekanntmachung. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Martha Scheibner aus Leipzig 


Veffentliche Verſteigerung. 


m Freitag, den 16. Februar er., 


‘ N Auf Wunſch des Königlichen Konſiſtoriums der Provinz Weſtpreußen veröffent⸗ h 

beehre mich ergebenft anzuzeigen. Vorm. 10 Uhr werde ich vor der Pfand⸗ ſichen wir nachſtehend deſſen Verfügung vom 30. Januar d. Is. betreffend die provi⸗ bei J. Munsch, 

Thorn, den 14. Februar 1894. kammer des hieſigen Königlichen Landgerichts⸗ ſoriſche Verwaltung der vakanten Pfarrſtelle an der St. Georgen-Gemeinde bis zu deren 20 werden 
Max Kröcker, gebäudes folgende Gegenſtände öffentlich Wiederbeſetzung: : Stro te zum 

Kunſt⸗ und Handelsgärtner meiſtbietend zwangsweiſe gegen baare A. Unbeſchadet der unten zu berührenden Ausnahmen, iſt die geſammte Waſchen 

in Thorn. Zahlung verſteigern: geiſtliche Verſorgung (Gottes dienſt, Konfirmandenunterricht, Amtshandlungen, ; 


und Moderniſiren angenommen. 


20 Erſatztheile zurLochſtanze, Ludwig Leiser. 


1 Bohrmaſchine, 1 Dezimal⸗ 
waage mit 10 Gewichten, ca. 
10 Ctr. bearbeitetes und 
rohes Eiſen, 1 Schrauben⸗ 
ſchneidmaſchine, 1 Handloch⸗ 
ſtanze, 5 Schraubſtöcke, 1 
Richtplatte, ca. 5 Ctr. Walz⸗ 
eiſen, 16 Stück Stubenthür⸗ 
ſchlöſſer (Kaſten⸗), 45 Stück 
Stubeuthür⸗Einſteckſchlöſſer, 
2 Bratöfen, 40 Gartenſtühle, 
9 Gartentiſche, 1 Gartenbank, 
1 Partie altes Eiſen — Gas⸗ 
röhren — ferner 1 Spiegel, 
1 Schreibpult, 1 Kommode, 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 2 
Wäſcheſpinde, 6 Wiener 
Rohrſtühle, 1 Regulator u. a. m. 


Thorn, den 15. Februar 1894. 
Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A. 


Das zur Schuhmachermeſſter 


Wisniewski“ Konkırsmasse 


gehörige 


Leder⸗ u. Schuhwaarenlager 


ſoll im Ganzen oder in Partien verkauft 
werden. Der Verkauf ſoll meiſtbietend gegen 
ſofortige Baarzahlung erfolgen, dem Ver⸗ 
walter und dem Gläubigerausſchuß bleibt 
jedoch die Ertheilung des Zuſchlages vor⸗ 
behalten. 

Der Verkaufstermin findet am 


7. März er., 
Mittags 12 Uhr 
in meinem Bureau ſtatt. Kaufluſtige bitte 
ich in dieſem Termine zu erſcheinen. Das 
Waarenlager kann am 5. und 6. März, 
ſowie am Terminstage beſichtigt werden. 
Die Bietungskaution beträgt 200 Mark. 
Culmſee im Februar 1894. 
Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Deutschbein. 


Die Beſtände des zur 


2 schen 7 
J. Hirsch“ Konkursmasse 
gehörigen Waarenlagers, als: 
Herren- und Knabenhüte, 
Mützen, 
Filzſchuhe, Filzſtiefel, Negen⸗ 
ſchirme, Neiſedecken, Gber⸗ 
hemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten. Handſchuhe ꝛc. 


werden billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis, Konfurs verwalter. 


0000,00, 4000000 N. 


zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Gerberſtr. 18, J. 


ſpecielle Seelſorge pp.) bezüglich der Bromberger⸗ und Fiſcherei⸗Vorſtadt nebſt 
Weißhof von den Geiſtlichen der Altſtädtiſchen Gemeinde, bezüglich der Neuen 
Jakobs⸗Vorſtadt von denjenigen der Neuſtädtiſchen Gemeinde und bezüglich der 
Kulmer Vorſtadt, der nördlich davon gelegenen Niederlaſſungen und der Kolonie 
Rubinkowo von dem auf der Mocker ftationirenden Vikar wahrzunehmen. 

„Ein um den andern Sonntag hält der vorgedachte Vikar in der, von 
der . Heorgen⸗ Gemeinde mitbenutzten, Neuſtädtiſchen Kirche Nachmittagsgottes 
dienſte ab. 

C. Für die Ertheilung des Konfirmandenunterrichts iſt die Beſtimmung 
unter A maßgebend. Sofern jedoch auf Grund der erwähnten früheren Anord⸗ 
nung des Herrn Superintendenten die Annahme von Konfirmanden für den dies⸗ 
jährigen Unterrichtskurſus ſchon erfolgt iſt, behält es dabei ſein Bewenden. 

D. Soll eine Amtshandlung von einem anderen, als dem nach A oben 
zuſtändigen Geiftlichen verrichtet werden, fo iſt Vorlegung eines ſchriftlichen Er⸗ 
laubnißſcheines (Dimiſſoriale) dieſes Geiſtlichen erforderlich; die Ausſtellung 
dieſes Scheines hat unentgeltlich zu erfolgen. 8 

E. Die ſämmtlichen Einnahmen der Pfarrſtelle von St. Georg einſchl 
der Stolgebührenrente ſind zu einer Vakanzkaſſe zu vereinnahmen, deren Ver⸗ 
waltung, unter Verantwortlichkeit des Gemeindekirchenraths der St. Georgen⸗ 
Gemeinde, von dem Kirchenkaſſenrendanten der letzteren geführt wird und aus 
welcher den einzelnen bei der Vertretung betheiligten Geiſtlichen auf den viertel⸗ 
jährlich einzureichenden Vorſchlag des Herrn Superintendenten durch Verfügung 
unſererſeits Auslagen erſetzt und entſprechen e Remunerationen werden bewilligt 
werden; die auch nach Erlaß des Kirchengeſetzes vom 28. Juli 1892 betreffend 
die Aufhebung von Stolgebühren pp. (K. G. u. V. Bl. S. 167) noch zur Ein⸗ 
ziehung gelangenden Stolgebühren verbleiben jedoch demjenigen Geiſtlichen, welcher 
die bezügliche Amtshandlung verrichtet hat. 

F. Um die Unterlagen für eine möglichſt ſachgemäße Vertheilung der zum 
Einkommen der St. Georg⸗Pfarrſtelle gehörigen Stolgebührenrente an die bei 
der Vertretung dieſer Stelle betheiligten Geiſtlichen zu gewinnen, veranlaſſen wir 
die letzteren am Schlifffe eines jeden Kalendervierteljahres, mit der Beſcheinigung 
der Richtigkeit verſehene, ſummariſche Nachweiſungen der in dem fraglichen Zeit⸗ 
raum von ihnen bei Angehörigen der St. Georgen⸗Gemeinde verrichteten Taufen 
und Trauungen (in ortsüblich einfachſter Form) ſowie Aufgebote eventl. eine 
Vakat⸗Anzeige dem Herrn Superintendenten einzureichen, welcher dieſelben, mit 
ſeinen unter E gedachten Vorſchlägen, uns vorlegen wird. : 

G. Die Verwaltung der pfarramtlichen Geſchäfte nebſt der Führung der 
Kirchenbücher, ſowie die Verwaltung des Kirchhofs der St. Georgen Gemeinde 
wird dem Pfarrer Hänel daſelbſt übertragen. 

Thorn, den 12. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
MOOOOOOOSO OSOOI999900 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- & Ganalisations-Anlagen, 


5 
Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pieter 
N 


Verdingung. 

Die Lieferung von 5000 Tonnen 
Portland⸗Cement für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſoll 
vergeben werden. 

Bedingungen ſind für 1,00 Mk. vom 
Stadtbauamt II zu beziehen. 

Angebote müſſen verſchloſſen bis zum 
21. d. Mts., Vormittags 10 Uhr beim 
Stadtbauamt II eingereicht werden. 

Thorn, den 13. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 
Die Erd⸗, Maurer⸗ und Rohr⸗ 
legungsarbeiten für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation der Stadt Thorn ſollen 
in 5 Looſen getrennt vergeben werden. 
Bedingungen, Angebotformulare und 
Terminplan find für alle Looſe zuſammen 
zum Preiſe von 2,00 Mk. vom Stadtbauamt II 
zu beziehen. > 
Angebote müſſen verſchloſſen bis zum 
21. Februar, Vormittags 11 Uhr beim 
Stadtbauamt II eingereicht werden. 
Thorn, den 13. Februar 1894. 
Der Magiſtrat. 


Unſere Gasanſtalt hat 


500 Faß Steinkohlentheer 


getheilt oder im Ganzen abzugeben. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im 
Comptoir der Gasanſtalt aus und werden 
auf Wunſch in Abſchrift zugefandt, 

Angebote mit der Aufſchrift „Angebot 
auf Theer“ werden bis 

28. Februar, Vorm. 11 Uhr 
entgegengenommen. 

Thorn, 15. Februar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentl. Verſteigerung. 


Freitag, den 23. Februar er. 

werden von Vormittags 9 Uhr ab im 

hieſigen St. Jacobs⸗Hospital Nachlaßz⸗ 

ſachen, darunter gut erhaltene Mahagoni⸗ 

Möbel, neue Leib⸗ und Bett⸗Wäſche, öffent⸗ 

lich an Meiſtbietende verſteigert werden. 
Thorn, den 12. Februar 1894. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Zwangsversteigerung, 


Sonnabd., 17. Febr. er., Vorm. 10 Uhr 
werde ich vor der Lüttmann ſchen Schmiede 
zu Leibitſch verſchiedenes Schmiedehand⸗ 
werkszeug als 
Hämmer, Feilen, Schrauben⸗ 
kluppen, Bohrkluppe, Ambos, 
Blaſebalg u. a. m.; 2 Bett- 
geſtelle, 1 Spind, 1 Kommode 
und 1 Mehlkaſten 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oefentliche Zwangsversteigerung, 


Sonnabend, den 17. Februar er., 
Mittags 12 Uhr 
werde ich auf dem Mühlengrundſtück zu 
Leibitſch € 
1 Stubenteppich und 
1 Treppenläufer 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oefientliche ZWangsversiigsrung, 


Dienjtag, den Februar er., 
von Vormittags 10 uhr ab 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 

Landgerichtsgebäudes 
3 Nußbaum⸗Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tratzen und Keilkiſſen, 2 Kleider⸗ 
ſpinde, Nußbaumſtühle, mehrere 
ſeidene und Stoff ⸗Damen⸗ und 
Herrenkleider, eine größere Partie 
Küchengeräth, goldene Armbänder, 
goldene Damenuhr mit Kette, ſilb. 
Eß- und Theelöffel, Gabeln und 
Tiſchmeſſer u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Feine Harzer Kanarien 
vögel, 
prachtvolle Roller, flotte Sänger, 
Stück 9 u. 10 Mk. Zuchtweibchen 
a 1,50 und 2 Mk. empfiehlt 
G. Grundmann. 
Ein gut erhaltener, leichter 
zweiſitziger 
offener Wagen, 
ebentl. auch Selbſtfahrer, 
ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, wird preis“ 
werth zu kaufen geſucht. Offerten unter 
AX. F. 1888 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


In Dom Wieſenburg ſtehen zum Verkauf 


. 
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Metall-u. Holzſärge 
©. Barflewski, 
Seglerſtr 123. 3 


30 Berufsarten in 25 Lieferungen 
a 40 Pfg. = 10 Mark enthält 


Was willst Du werden? 


Probeheft gegen 43 Pfg. in Brief- 
marken portofrei zu beziehen von paul!“ 
Beyer’s Verlag in Leipzig. ! 


Cementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. . 
Otto Possögel, Nafdinenfbrk. 


Schwerin i. M. 3 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Llegalstalug! Classe 


aus den Lüttmann'ſchen Ziegeleien 
Leibitſch habe ſtets auf Lager und gebe 
jeden Poſten billigſt ab. 


Gastwirth Louis Less, 


Bromberger Vorſtadt. 


Ausgeſuchte große fehlerfreie 


Nindsblaſen (his 50 Cin, Lug) 


offerirt billigſt 
L. H. Leopold, Gotha, 


Darmhandlung Engros, 


Brenn- und Nutzholz- 


BEE” Verfauf EM * 
in Forſt Neuhof bei Steinau Wpr. täglich 
Vor. u. Nachmittag durch Förſter Thiele. \ 


Feinſte f N 

Meſſina-Apfelſimnen 
und Citronen 

empfiehlt billigſt 

duard Kohnert. 3 

Vorzügt. Backobst ae, 

empfiehlt. H. Simon, Breiteſtraß 


Zur Aufnahme der Wasmeſſerſtän 
und Einziehung der Rechnungen findet ein 


zuverläfiger Nun 


Beſchäftigung in der 
Gasanſtalt. 


BER” Cuimerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
> baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


OO099099909090,2009000900008 


... N 
Die weltberühmten 
| Fay’s ächte Sodener Mineral-Pastillen 
üben bei ihrer hohen Schleimlöſung einen 
äußerſt wohlthätigen Einfluß auf den Magen 
aus und beleben die Verdauung. Erhältlich! 
in allen Apotheken, Droguerien und Mineral- 
waſſer Handlungen ꝛc. zum Preiſe von 

85 Pfg. per Schachtel. 


Schmerzloſe Zahnoperationen 


künstliche Zalme l. Zahnfüllnngent g 


von 3 Mark an. 
Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Hentiſt. 
1 Breiteſtraße 21. 
LI 


— .. 
Zwei neue Brekkerſcheunen 


bei mir verkäuflich. x 
Hinz, Zimmermeiſter, Gofuß, 


Sommerwohnung geſucht. 


3—4 Zimmer, Küche, wenn mögl. auch mit 
Garten. Offerten an die Expedition d. Ztg. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube und 
Mädchenkammer, gemeinſchaftliche Waſch⸗ 
küche und Trockenboden, wozu noch zwei 
heizbare Bodenräume gegeben werden können 
und auch ein Pferdeſtall Ulanen⸗ u. 
Gartenſtr.⸗Ecke gelegen, ſofort zu verm 

David Marcus Lewin. 
äderftr. 15 die 1. Etage, 4 Zimmer pp. 
1. April zu verm. H. Dietrich. 

kKloſterſtraſſe 1 
2 kleine Wohnungen je 27 Zim. Küche u. 
Keller von ſof zu vermiethen. Winkler, 
2 kleine Wohnungen vom 1. April zu 

vermiethen. Hermann Dann. 
Kleine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, 

Küche und Keller, ferner: 1 Comptoir 
hochparterre und 1 Lagerraum p. 1. April 
zu vermiethen. Paul Engler, Baderſtr. 1. 

D Ecke Schillerſtr., ift 
Breiteſtr. 30, d Et, 2 Zim, 
Küche, für 270 Mark ſofort zu vermiethen 
G möblirte Wohnungen und Pferdeſtälle 

zu vermiethen Tuchmacherſtr. 6, part. inen dad mit Pohnung, Im. pp e 730 ine Woh 9, 
acenta l 
v ofort zu vermiethen m ohnung, Zim. ine ohnung, 
Imbl. Zim. eee 5 Einen Laden u. Küche, ſowie b n nach vorn, zum 1. April zu verm. 
räumigen Geſchäftskeller und Stallung Murzynski, Gerechteſtraße. 


I 


H. Pruss, Thorn, Mauerſtraße 22. 
Die Stelle eines 


erſten Verkäufers 


in meinem Geſchäft iſt zum 1. April frei. 
Tüchtige erfahrene Kraft geſucht. 
J. G. Adolph. 
In unſere Buchdruckerei kann Ostern 
d. J. ein 


Lehrling 
eintreten. Bedingung für die Aufnahme: 
einjähriger Beſuch der Oberklaſſe der 
Mittelſchule. Koſt und Logis im elter⸗ 
lichen Hauſe gegen Vergütigung. 

Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung. 


Tücht. Putzarbeiterinnen 


ſowie Damen, die das Putzfach erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden. 1 


Ludwig Leiser, 
Putz⸗ und Mode⸗Magazin. 


mel: \ 
Eine geſunde, kräftige Anme 
empfiehlt JI. Lewandowska, Koppernikusſtr. 11. 


I nene Fenſter und 1 eiferne Farten⸗ 
bank zu verkaufen Hoheſtraße 9, 1. 


Dom. Wiejenburg verkauft: 


500 en. ‚Sutterhartoffeln 3 
300 Gtr. Saatkartaffeln, 


mit der Hand verleſen, 


gute Speiſekartoffeln 
— 1 und Ak. Roſe 


Tür die Hausfrau! 


Eine wirklich gute, und ſich für den Haushalt vorzüglich be⸗ 
währende Seife ift: } 


Dr (remer’s Toilette-Seife 


nur ächt mit Schutzmarke Löwe. mg 
Entfernt alle Hautunreinigkeiten, reinigt vorzüglich, hinterläßt nach 
dem Waſchen kein Brennen und Spannen der Haut, ruinirt dieſelbe nicht, 
wie ſcharfgelaugte Toiletteſeifen, ſondern iſt gänzlich frei von Schärfe, 
und daher zum täglichen Gebrauche die 


zuträglichste Toiletteseife. 
Preis 25 Pfg. pr. Stück. Erhältlich in Thorn: 


bei Anders & Co., Brückenstrasse 18; Filiale Breitestrasse 46; Anton 
Koczwara, Central - Droguerie, Gerberstrasse 29 ; Filiale Bromberger 
Vorstadt 70, N 


öbl. Zimmer, mit od. ohne Veköftig. ! . n 
113 Fetthammel, jof. Bilig zu berm. Glifabethfte. 6,1 für! ff Witz?" Gufmerfahe c IT Ba her 1 nagogale Nachrichten. 
— elegant möbl. Ji „ mit auch ohne r i ung am Altſtädt. 0 
„ Tette Ofen L e e e zu e 7 ut ver| Fe en 
ii 1 möbl. Zimmer 7 7 miethen . Adolph Leetz. 5 
und 5 fe t t e K u 0 k. zu vermiethen 5 Markt Nr 2. Tohnung Vreiteftr. 37, T. Et. liegt eine Extrabeilage 


6 Zi öbl. t ein Herr per J. März. 

beſteh. aus 6 Zim., Zub., Waſſerltg. u. Bade öbl. Zimmer ſuch e 
Ein möblirtes Zim. Tuchmacherſtr. 20 ö Iof 9 iſt da so e Me 11 ber Mu Offerten unter B.50°a, d. Exp. d. Bi 
Zu erfragen Breiteſtraße 37, 2 Trp. links. 2 Zimmer, 1 Kabinet u. Aubehör Zubehör 


I mbl. Z. u. Kab 3. b. Neuft. Markt 23, 11, 
. · .... 

3 zu vermiethen. kl. Wohnung vom 1, April zu verm za zu miethen geſucht. J Offerten 
Mbl.? im. H. Simon, greiteſtraße. Näheres Culmerſtraße Nr. 11,3 Trp. U unter K. an die Expedition d. Blattes. 


wrud und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeniſche Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


betreffend Einladung zur Verſamm⸗ 
lung nach Dirſchau am 18. Februar er. 
bei, worauf wir hiermit noch be⸗ 
ſonders aufmerkſam machen. 15 


Prima Kocherbſen, 


Hafer, Gerſte, Juttermeht u. ſ. w. 


offerirt billigſt . Safian. 


